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Stadt FrauenfeldMontag, 14. November 2022

PrunkvolleParty imBürgersaal
400 Jugendliche feierten die «Winter Night» in Frauenfeld. Dabei stand nicht nur die Party sondern auch die Politik im Vordergrund.

Manuela Olgiati

DJ Marco sorgt am Samstag-
abend im Bürgersaal mit seiner
klingenden Infrastruktur auf der
Bühne für den mitreissenden
Sound. Die Partygäste bewegen
sich zur Musik. Mit der Idee, das
Rathaus für die Jugendlichen zu
öffnen und somit Zugang zur
Politik und Verwaltung zu ge-
währen, kommen die Mitglieder
des Jugendrats bei den jungen
Gästen an. Oliver Ammann, der
Co-Präsident des Jugendrates
Frauenfeld, sagt: «Wir hoffen
auf weitere Mitglieder im Ju-
gendrat.»

Die Stimmung ist ausgelas-
sen gut. Elegant gekleidete jun-
ge Männer und Frauen versam-
meln sich um kleine Stehtische
und diskutieren miteinander.
Besucher Pasci sagt: «Ich habe
mir einen Song gewünscht.»
Nun hole er sich einen Drink an
der Bar. Ein politisches Engage-
ment müsse jedoch gut überlegt
sein. An diesem Anlass geht es
um Kontakte knüpfen und neue
Leute kennen lernen, sagt Feli-
pe, ein weiterer Besucher. Ein
Kantischüler grübelt über sein
knappes Budget. Ein Bier koste
ihn vier Franken, plus ein Fla-
schendepot von zwei Franken,
rechnet er vor. Politik interessie-
re ihn.

MehrBedeutung fürdie
Jugend
«Seit der Gründung des Jugend-
rats hat die Stimme der Jugend
in der Stadt Frauenfeld mehr
Bedeutung erhalten», sagt die
18-jährige Vidhuscha Sounder-
rajan. Vidhuscha ist bekannt als

Gewinnerin im Jahr 2018 im ers-
ten Rang der «Kids-Voice-Tour»
im Zürcher Letzipark. An der
«Winter Night» singt sie sehr
zur Freude der Partygäste eini-
ge Lieder. Zwei Jahre nach der
Gründungsversammlung macht
der Jugendrat an gleicher Wir-
kungsstätte ein weiteres Mal auf
sich aufmerksam. Auch die
Gründung des Jugendrates war

im Bürgersaal. Entstanden ist
die Idee zur «Winter Night» mit
tatkräftiger Unterstützung aus
dem Stadtrat. «Die Bürgerge-
meinde Frauenfeld gab grünes
Licht», sagt Maier. Stadträtin
Barbara Dätwyler Weber, Vor-
steherin des Departements für
Gesellschaft und Soziales, hilft
engagiert. Dätwyler bereitet an
der Bar Drinks zu. Sie sagt: «Es

läuft rund. Wir erhalten viele
positive Rückmeldungen. Unse-
ren Partygästen gefällt das Am-
biente.»

Auch Silvan Maier von der
Fachstelle Kinder- und Jugend-
animation 20gi nickt zufrieden.
Bis um Mitternacht kamen 400
Partygäste im Alter von 16 bis 21
Jahren. Mit dieser Party wird die
Pilotphase des Jugendrates be-

endet und gleichzeitig soll der
Anlass Startschuss für einen fest
etablierten Jugendrat in der
Stadtverwaltung sein.» In der
Zwischenzeit bewegte der Ju-
gendrat viel. Jugendräte haben
mit Reden an der Labelüberga-
be zur kinderfreundlichen Ge-
meinde ihre Lebenswelt und de-
ren Herausforderungen darge-
stellt. Co-Präsident Oliver

Ammann sagt: «Wir bekamen
bei der Versammlung des Ge-
meinderates Antworten auf Fra-
gen und konnten zur Gestaltung
der Innenstadt unsere Ideen
einbringen. Jugendräte erklär-
ten, dass man sich hier auch vor
dem 18. Lebensjahr engagieren
kann. Mit der «Winter Night» ist
somit die erfolgreiche Pilotpha-
se beendet.

Der Jugendrat Frauenfeld organisierte eine ausgelassene Party im Bürgersaal. Bild: Benjamin Manser

Der Kinder- und
Jugendrat in Frauenfeld

Frauenfeld erhielt vor zwei Jah-
ren einen Jugendrat. Vor zehn
Jahren erhielt Frauenfeld das
Unicef-Label, das die Stadt als
«kinderfreundliche Gemeinde»
auszeichnete. Als Massnahme
richtete die Stadt 2015 ein
Kinderrat ein. DieMitglieder des
Kinderrates wollten nach ihrer
Amtszeit weiter aktiv die Stadt
mitgestalten, doch sie hatten
keine Möglichkeit dazu. Daher
kam die Fachstelle vor vier Jah-
ren diesem Wunsch nach und
entwickelte den Rahmen für den
zweijährigen Pilotversuch des
Jugendrates.Mit demJugendrat
steht eine Anschlusslösung für
engagierte Jugendliche. Ziel für
Sereina Bonde, die Leiterin, und
Silvan Maier von der Fachstelle
Kinder- und Jugendanimation
20gi ist es, politische Themen
verständlich anzusprechen und
so die Jugendlichen für dasMit-
wirken in der eigenen Stadt zu
begeistern. Rund zehn Jugend-
rätinnen und Jugendräte sind
derzeit aktiv. (mao)

StadtmusikFrauenfeld:Ein
purerMusikgenuss
Christof Lampart

An zwei Konzerten trat die
Stadtmusik Frauenfeld unter
der Leitung von Thomas Fischer
mit einem anspruchsvollen wie
auch abwechslungsreichen Pro-
gramm eindrucksvoll den Be-
weis an, dass sie nicht nur ein
voll ausgebautes Spitzenorches-
ter der Harmonieklasse ist, son-
dern auch eines der Spitzenklas-
se. Auch in diesem Jahr war das
Kirchenwerk vor allem sinfoni-
scher Musik gewidmet. Werken,
die einem vielleicht selbst noch
nicht viel sagten, wohl aber die
Namen. Denn Alfred Reed
(1921–2005), von dem die Fan-
fare «Golden Jubilee» ertönte,
ist wohl heute noch einer der be-
kanntesten US-Blasmusikkom-
ponisten. Und wenn Philip Spar-
ke auf dem Programm steht, so
darf das Auditorium nicht nur
hochstehende zeitgenössische
Blasmusik erwarten, sondern
einfach Musikgenuss pur.

Dies war denn auch bei Spar-
kes in drei Sätze gegliederten
Sinfonietta Nr. 5 der Fall, in der
sich friedvolle mit aufrühreri-
schen Passagen äusserst dyna-
misch abwechselten und so der

Zuhörerschaft die ganze Palette
Musik gewordener Gefühle aufs
Feinste gekonnt zu Gehör brach-
ten. Ein Genuss waren die fünf
«Yiddish Dances» von Adam
Gorb (*1958), in welchen der
Komponist klassische Komposi-
tionsmuster mit jener der tradi-
tionellen Klezmermusik zu
einem beschwingten Neuen ver-
mischte. Wer sich dabei ertapp-
te, mit den Fingern auf der Kir-
chenbank die Stücke «mitzu-
trommeln», dürfte bei weitem

nicht der oder die Einzige im lei-
der nur zu zwei Dritten belegten
Gotteshaus gewesen sein. Last,
but not least erklangdann zwi-
schendurch das elegische «Rip-
pling Watercolors». Mit diesem
ruhigen Werk von Brian Balma-
ges (*1975) liess die Stadtmusik
die Konzertbesuchenden kurz
innehalten und durchschnau-
fen, bevor sie dann wieder die
«Zügel» anzog und, getrieben
von Spiellust, dem Finale ent-
gegenstrebte.

Ahoi!Fasnacht2023sticht
euphorischundmitRuminSee
Mathias Frei

Wie das Narrenschiff Konfetti-
brecher strahlte! Nach zwei pan-
demiebedingten Light-Fas-
nachtsjahren darf es 2023 wie-
der in See stechen. Ob dieser
Vorfreude versammelte sich am
Freitagabend, dem närrischen
11.11., eine stattliche Runde von
Fasnachtsfreundinnen und
Freunden in der Metzgerstrasse
zwischen «Peggy’s» und «Drei-
egg», um zu erfahren, wie das
Frauenfelder Fasnachtsmotto
2023 lautet. In Anwesenheit des
höchsten Frauenfelders, Ge-
meinderatspräsident Samuel
Kienast, wusste Murganesen-
präsident Ivan Gubler einmal
mehr als charmanter Conferen-
cier zu gefallen, der nach eige-
nen Angaben pandemiebedingt
zugenommen hat. Anwesend
waren nebst den Murganesen
auch die anderen beiden organi-
sierenden Fasnachtsvereine, die
Murgratze und die Rungglä-
Süüder, die den Abend auch mu-
sikalisch untermalten.

Etwas nach 19.13 Uhr ver-
kündete dann Murganesenprä-
sident Gubler das Motto 2023:
Ahoi! Mit musikalischer See-

manns-Romantik von Freddy
Quinn und einem Becherli Rum
schwemmte der 13er-Rat das
Motto ein. Gubler sprach vom
Fernweh und vom Reisen, das
nun wieder möglich sei. Wichtig
sei auch immer, dass das Motto
verkleidungstechnisch viel mög-
lich mache. Er sagte: «Ahoi ist
nicht nur in Anlehnung an unser
Narrenschiff, sondernstellt auch
eine Reminiszenz dar an Carlo
Sasso, den im Juli verstorbenen
Oberpiraten der Murgpiraten.»

Die Frauenfelder Fasnacht 2023
startet am Schmutzigen Don-
nerstag, 16.Februar. Die Fas-
nachtsunterhaltung findet am
17.Februar in der Festhütte statt.
Am Samstag, 18.Februar, stehen
nachmittags die Kinderfasnacht
und abends die Guggenparty Al-
kazüül auf dem Programm. Am
Fasnachtssonntag, 19.Februar,
ist der grosse Umzug. Am 21.Fe-
bruar ist die Stadtrückgabe.

www.murganesen-frauenfeld.ch

Der 13er-Rat der Fasnachtsgesellschaft Murganesen posiert vor der
Plakette der Frauenfelder Fasnacht 2023. Bild: Mathias Frei

Die Stadtmusik Frauenfeld während ihrem Konzertauftritts in der
evangelischen Stadtkirche. Bild: Christof Lampart
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